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en vagedi rfrage und die Frage der SCIN, die ständige Beschäftigung und volle Produktion

landwirt ich Neuordnung bezeichnet wird. sichern, Der Arbeitsvertrag soll die Beteiligung der
Arbeiter an der Betriebsführung, amn Betriebseigentum bZur Rassenfrage erklärt der Bericht SIC sSCc1 1 Latein- und AIn Gewinn vorsehen

amerika „Ke  ın Problem des Klassenkampfes sondern
E  ur die landwirtschaftliche Neuordnung bezeichnet der xCIMn Kulturproblem, das ur nach dem Beispiel der Mis-

10Nare gelöst werden kann, dıe den Völkern Amerikas Bericht als Ideal die 1171 Familienbesit befindliche Farm,
deren Umfang imstande ist Familie ernähren.die Kultur gebracht haben
Diese Familienfarm seHt gründlich durchorganı

Zur Arbeiterfrage lehnt CT den Klassenkampf ab jerte genossenschaftliche Bewegung aus damıit eın
ınd erklärt die Kooperation VvVon Arbeitnehmern und axımum an Wohlstand AUSs ihr herausgeholt werden
Arbeitgebern als notwenudig ZUTr Verwirklichung der kann.

Aus der kumenischen ewegung
“  A

Die Arbeit des zweıten Unterausschusses steht unter eınDer Okumenische Kirchenrat in enif
hema „Die Verkündigung der Ordnung Gottes Sie —  —F

untersucht die Probleme der Verkündigung des Evan-Vom a Febr 1946 trat enf der vorläufige
Ausschufß des Okumenischen Kirchenrates Zum ersten geliums der Welt VON heute Dabei unterscheidet

S1IC C1Ne „vorchristliche und C1INeEe „nachchristlicheMale seit 93839 ZUu Plenarversammlung Zusam  *nn
Dieser provisorische Ausschufß wurde 11M Jahre 9837 Welt Für d  16 Fragen der Verkündigung in der VOIT=-

auf den ökumenischen Tagungen 11 Oxford und Edin- christlichen Welt arbeitet S1C aufs engste 1nı em Stu-
dienausschuß des internationalen Rates der Missionenburg geschalffen, die endgültige Verfassung EiINCE

ökumenischen Yates vorzubereiten. Der Krieg hat die zZzusaämmen Im Zusammenhang mit dem zweıten Pro-
blemkomplex der Verkündigung iM der „nachchrist=Arbeit des Ausschusses unmöglich gemacht obgleich A  *  Hea

während der gKanzcecn Kriegszeit SCin Mitglieder Nn ichen Welt 15L (lie Gründung e1NCeSs „Okumenischen
ständigem Austausch miteinander standen und CIn Studienzentrums ur christliche Führer geplant das vr  6

Ende dieses Jahres eröffnet werden sol] und vorläufigausgedchntes Hilfswerk sowohl für Kriegsgefangene A
WIG für die zivile Bevölkerung der besetten Länder Plats für 60 Stuclierende vorsieht Die Arbeit dieses
durchgeführt hat Studienzentrums soll VOTr allen Dingen die Heran-

bildung christlicher Laien und SCIH Interesse rich-
Die Hauptaufgabe der Sigung War die Vorbereitung tet sıch allem auf die Nöte und Bedürfnisse des
der nächsten Tagung des ökumenischen Rates un die verwusteten Mitteleuropa
Festsetzung Termins für S1C. Diese Tagung Die dritte Unterkommission untersucht die Fragen diewurde auf August 948 festgesetzt und die endgültige nı} dem Thema „Die Kirche uncd die Unordnung derKonstituierung des ökumenischen Rateg soll auf ihr

Astattfinden. Das Thema der Tagung soll SCIN, MD  1€ Gegsellschaft“ zusammenhängen Der Generalsekretär
des ökumenischen Rates, de1ı Engländer Oliver 'Tom-Ordnung Gottes und d  16 Unordnung des Menschen.“ kins, beschreibt clie Aufgabe dieser Kommission fol-Zu ihrer Vorbereitung wurde 11 Kommission ein- gendermaßen „Diese Kommission sagt CI , „unter-gesetzt, die 1n vier Unterausschüssen arbeitet. sucht VOI allem die Probleme, die zusammenhängen
nıt dem modernen Glauben An das Heil durch die

Die Arbeit des ersten dieser Unterausschüsse steht unter Wissenschaft Seit hat sich in den meiısten Län-
dem Thema: „D  16 allgemeine Kirche als Vorwegnahme dern deı Gesichtspunkt unter dem die l’rage der
der Ordnung Gottes.“ Diese Kommission soll sich mıit fol- zialen Gerechtigkeit betrachtet iırd gewandelt Da-
genden Fragekomplexen beschäftigen Die Lehre VOon durch, daß relativ etwas höherer Grad VOonNn Gerech-
der Kirche, WIC SIC 111 Neuen estament enthalten 15t tigkeit erreicht worden ist, ist die Gefahr entstanden,
Jie Lehre der Kirche und die Tatsache der Ööku=- daß der Mensch nr Diktatur der „Techniker“ und
inenischen Bewegung Jie Wirklichkeit der Una Sancta der Versklavung durch die rationalmechanische,
in der Yfarrei und der Gemeinde. Die Beziehungen hygienische Wohlfahrtsordnung unterworlen wird Der
zwischen Kirche und Staat Die Kommission Jaut auf Glaube, daß C1inNe Rere Anzahl Maschinen und einNne
eCiner großen Anzahl von Vorarbeiten u  au f die ge1it den fortschreitende maschinelle Vervollkommnung, daß
Tagungen Oxford uncd Edinburg geleistet besserer und umfassenderer Unterricht iın Heilmittel
den sind ul q'.“(" sozialen Übel sind ist Cine Häregie, die %
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tstan Der Krieg entsteht aus dem ‘menschlichen Eigenwillennicht vérÄtariden hat, die 7 W E  geschaffene ar  —m  6rdnuné °  mıit un aus der unglückseligen Unfähigkeit der Mensch-Ernst und genügendem Respekt behandeln.“ heit die rechte Lösung für ihre widerstreitenden Inter-
finden Wir beten ZU Gott, die VereinigtenDie vierte Unterkommission behandelt das Thema Nationen mochten den Weg des Lebens wählen un

„Die Kirche un die Weltordnung.“ Sie arbeitet mıt künftige. Geschlechter VOr der Geißel des Krieges be-
einer „Ständigen Kommission über internationale Fra- wahren. och die Zeit ist kurz. Der Irıumph, den dergen zusammen, die der Rat, aufbauend auf den Ar-
beiten einer schon bestehenden amerıkanischen Kom-

Mensch mıt der Entbindung der Atom-Energie un-
SCH hat, bedroht ihn selbst mıiıt Vernichtung, UnsereM1SS10N, einrichten ll Kultur wird zugrundegehen, 6S SC1 denn, da{fß der
Mensch seiıne Einstellung VO  w} Grund Aaus andert.

Neben der Tagung ZUr endgültigen E£richtung des Ein trüglicher Friede ist 1Ur wen1g bes_ser als Krieg.okumeniıschen Rates wurde auch ein ökumenischer Ju- Ein dauerhafter Friede kann NUr auf echten geistigengendkongreß beschlossen, der 1m Jahre 047 UuSamı- Grundlagen aufgebaut werden. Wir rufen alle Men-
inentreten soll schen auf, die gufen Willens sınd, un: alle, die die

Wirksamkeit geistiger Werte un seelischer Kräfte
Es wurde als charakteris_tisch für den Geist der oku- glauben, gemeinsam für eine gerechte und menschliche R  Amenischen Bewegung bezeichnet, daß ıhren Beratungen Ordnung wirken.
eine Tagung des internationalen Rates der Missionen 1le Nationen stehen unter Gottes Gericht. DieJjeni-vorausging, die gleichsam in die allgemeine ökumen!1- 5CNH, die besiegt wurden, mussen eine fürchterliche Ver-
sche Tagung überging, Es wurde ausgesprochen, daß geltung über sıch ergehen lassen. ber die Quellen für
die Lebenskraft der Kirche sich eben ın ihrem Mis- ihre Genesung liegen ın ihnen selbst verborgen un
sionsdrang ausdrückt und die okumenische Bewegung warten darauf, erschlossen werden: wenn s1e sıch
infolgedessen iıcht ohnc engsten Zusammenhang mıt Gott wenden un!' den Stimmen derer 1n ihrer Miıtte
den Missionsbewegungen existieren könne. An der "La- folgen, die selbst ın den dunkelsten Tagen den Mäch-
guhg des internationalen Missionsrates nahmen sowohl ten des Bösen widerstanden, können sıe trozdem den
Vertreter der verschiedenen missioni1erenden evangeli- ihnen zukommenden Plat 1n der Gemeinschaft der
schen Kirchen Europas un Amerikas teil W1e auch Voölker wıeder einnehmen. Auch die Siegervölker sınd
Vertreter der aus Missionen hervorgegangenen Kirchen durch erhebliche Leiden hindurchgegangen, Nnun aber
Afrikas Uun! Asıens, die siıch inzwischen ZUrTr Selbstän- legt gerade ihr Sieg ihnen eiıne NCUEC Verantwortungdigkeit entwickelt haben un ihrerseits eine Missions- VOor Gott auf. Sie mussen Gerechtigkeit un: arm-

herzigkeit zugleich üben. Wenn S1e ihre früherentatigkeit entfalten.
Feinde des Lebensnotwendigen berauben oder ihre
Bevölkerung massenweise austreiben un auf solcheDie Botschaift des vorläufigen ÄUSf

schusses des OkumenischenKirchenrates
oder andere Weise Rache üben, kann das NUur

Unheil führen. Für die Beziehung der Völker
an die Welt untereinander muß eın Anfang gelunden werden.

Die Völker haben a.ls solche in Gottes Plan ihren be-Der vorläüfige Ausschuß des ökumenischen Rates der sonderen Plag; aber nationale Selbstsucht ist eineKırchen erließ auf SeINEr ersten Tagung nach em Sünde den Gott, der. alle Völker schuf, große undWeltkriege 2 Genf folgende Botschaft kleine. Kein olk kann das verwirklichen, WAas Gott
„Die Welt steht heute zwıschen Leben un Tod Die mıiıt ıhm vorhat, wenn CS sıch seinem Ruf voller Zusam-
Hoffnungen der Menschheit auf iıne bessere Welt sind menarbeit und Gemeinschaft mıt anderen Völkern als
ıcht erfüllt worden. Millionen mussen Unerträgliches den Gliedern einer großen Familie versagt. Es besteht
erleiden. Die Völker scheinen iıcht in er Lage eine wechselseitige Abhängigkeit zwischen sozlaler un
se1n, mıt den entscheidenden Fragen internationaler internationaler Ordnung.
Urdnung fertig werden. ine schwere ast ruht auf Wir wenden uns deshalb insbesondere die Regie-der Menschheit. rTungecn der fünf . großen Maäachte mıt dem Appell, S1e
Wır stehen VOrLr dieser Krisis als Christen, deren e1ge- ınochten sıch ihrer Verantwortung gegenüber der gan-
NCc5 Gewissen schwer verstort ist. Dennoch hat (sott ÄH  i Welt gewachsen zeigen. Dadurch, daß sS1e ihre
uns ın seiner Gnade den Dienst seines Wortes CI- Machtmitte]l miıteinander vereinten, S1e den
raut, Uun! WITr stehen unter der Piliıcht, 1€es Wort aus- Sieg. Wir ordern S1e auf, Jebt noch einmal iıhre San-zurıchten. Die Menschheit befindet sich auf dem Wege ZenN Kräfte für eın gemeinsames Ziel einzuseben, um
des Todes, weıl S1C Gottes Willen ungehorsam ist Gerechtigkeit schaffen, den Hunger besiegen und
Alle Erneuerung hängt der Buße, der Umkehr eine weltumspannende Gemeinschaft freier Völker
Von unseren eigenen Wegen auf den Weg Gottes. verwirklichen. Es se1ı denn, daß S1e den alten WegER ruft die Menschen einer legten Entscheidung: des Vertrauens auf die bloße Macht verlassen un: sıch
A habe euch Leben un Tod vorgelegt, d iıhr das bewußt dem göttliıchen Geseß der Gerechtigkeit und
Leben erwählt.“ Liebe unterstellen, werden S1e auf dem Wege des
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